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Dieſe Zeitung erfcheint täglich Morgens mit 
Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗ 
Preis für Einbeimiſche 2 4. — Auswärtige zahlen 
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daher ſowohl an meine 


meinem Redactionsantritt ihr Vertrauen entgegen zu bringen. 


Nochenübeſicht. 
Thorn, den 1. October 1877. 

Ve. Wir dürfen uns kurz faſſen, denn abgeſchen von einigen 
Wiiegsereigniſſen ohne Entſcheidung iſt in der verfloßenen Woche 
nicht viel geſchehen. Alle Gerüchte über bevorſtehende Friedens⸗ 
oder Waffenſtillſtandsvorſchläge haben ſich als verfrüht erwieſen. 
Die öſterreichiſche Regierung iſt bemüht, ihren Völkern die un. 
Labrüchliche Neutralität der Monarchie zu verſichern. Sie beging 
indeß die Unvorſichtigkeit, dem wiener Parlament gegenüber fi) zu 
weigern, über ihre Haltung bei einem eventuellen Eintritt Serbiens 
Tin den Krieg Aufſchluß zu geben. Das Parlament war von dieſer 
Schroffheit wenig erbaut und es ſtehen Debatten über die orienta- 
iſche Frage in den nächſten Tagen an der ſchönen blauen Donau 
in Ausſichl. Auch in England iſt man der Meinung, die Wahr 
kung der ſtricten Neutralität ſei heute noͤthiger, denn je. Das 
einzige, was England thun könnte, meinen die Times, ſei, falls es 
noch zu einem Waffenſtillſtand kommen ſollte, der Türkei anzurathen, 
einige der Reformen zuzugeſtehen, welche die Großmächte auf der 
Konſtantinopeler Conferenz gefordert haben. „Einige der Refor⸗ 
en!“ Das Cabinet von St. James wird hoffentlich dem Willen 
Europas mehr Rechnung zu tragen haben. In Frankreich fuhr die 
Regierung fort, in der ſchmachvollſten Weiſe die Wahlen zu verge. 
walligen. Mit dem ganzen Apparat der Polizeimaſchine nöthigt 
n an dem Lande die offiziellen Candidaturen auf. Das Vermächt⸗ 
niß Thiers und die Thorheiten Mac Mahons der ſich in dieſem 
Lanzen Kampfe als ein echter Irländer zeigt, dürften indeß die 

uefihten auf einen Sieg der Republik gebeſſert haben. Jules 
eur hat durch Annahme der Candidatur des neunten Pariſer 
Arrondiſſements nunmehr offiziell Thiers' politiſches Vermächtniß 
angetreten. 5 
In Mecklenburg beidäftigt man ſich wi derum mit der 
Verfaſſungsfrage. Der nächſte Junkertag gedenkt ſich nicht daran 
ben, was jedenfalls auch das Vernünftigſte ſein wird 
In Sachſen haben bei den vollzogenen Landtagswahlen die So⸗ 
Caldemofraten einen ihrer Candidaten durchg bracht; doch iſt 
die Wahl für ungiltig erklärt. In Berlin wirbelt die 
Aff ire Hoßbach neuerdings wieder viel Staub auf. Das 

brandenburger Conſiſtorium hat nirklich auf den Proteſt 
1 der oriboren Minorität hin die Wahl des Herrn Hoß⸗ 


Verlaffen. 


No ma n 


x 


von - 
Ed. Wagner. 
1. Kapitel. i 
Des Freundes Vermüchtniß. 
b In einer der ſchoͤnſten unb vornehmſten Straßen Londons, 
— deren faſt ausſchließlich von der hohen Ariſtokratie Englands be- 
Dabnte Häufer, oder richtiger geſagt, Paläſte, ſich durch Großartig ⸗ 
t und Erhabenheit ſowohl in ihrem Umfang, als in ihrer Archi⸗ 
tektur einander zu überbieten ſchienen, befand ſich ein Gebäude, 
welches von den übrigen in auffälizer Weile abſtach. Nicht. daß 
8 in ſeiner Dimenſion oder ſeiner Bauart hinter den anderen zu 
kgeſtanden hätte; aber es war ſeit vielen Jahren keine erhaltende 
und verſchönernde Hand angelegt worden. Die Mauern waren ge 
Jchwärzt, die reichen Verzierungen des prachtvollen Portals und der 
hohen Bogenfenſter beſchadigt, von den vielen Statuen, zum Theil 
berühmte Männer darſtellend, waren einige ganz verſchwunden und 
die Fenſter, mit wenigen Ausnahmen, waren von innen ſtets mit 
beſſtäubten und von der Sonne verblichenen dicht verſchloſſenen 
Vorhängen verhüllt, ein Zeichen, daß die Zimmer nie benupt 
„ urden. 
Das Innere dad Hauſes entſprach dem Aeußeren: überall die 
Aeͤßte Vernachläſſiigung und Unordnung. Nur ein Theil der 
f „aterreräumliceiten und einige Zimmer der erſten Etage waren 
relakertabel eingerichtet und in wohnlichem Stande erhalten; um 
dens zrigen Räume kümmerte ſich Niemand, ſie waren verſchloſſen 
n ſeit Jahren hatte fie kein menſchlicher Fuß betreten. 
8. Der Beſitzer dieſes Hauſes war Lord Sylvan Temple, 
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An meine Leer. 


Unterzeichneter übernehme mit heutigem Tage die Verantwortlichkeit für die „Thorner Zeitung“. 
dem Blatte eine erweiterte Wirkſamkeit zu geben, um allen Anforderungen zu genügen, welche an ein Provinzialblatt geſtellt werden können. In 
kurzen allgemein verſtändlichen Leitartikeln werde ich die inneren und äußeren Fragen des Vaterlandes erörtern, und durch Depeſchen und ſchnell bezogene 
und überſichtlich geordnete Nachrichten einen kurzen Abriß der politiſchen Lage geben. Namentlich aber werde ich dem provinziellen Theile mein haupt⸗ 
ſächlichſtes Intereſſe widmen und hoffe, daß es mir durch Heranziehung tüchtiger Cor 
habe und ferner tragen werde, gelingen wird, die Anerkennung meiner Leſer zu finden. In gleicher Weiſe werde ich beſtrebt ſein, den localen Theil 


bach für nicht giltig erklärt. Die Frage wird nun ſein, ob man 
confequenter Weile Herrn Hoßbach, der bis jetzt an der Andreas 
kirche im Amte iſt, auch für dieſe Gemeinde die Fähigkeit zum 
Predigeramte beſtreiten wird. Cs werden uns ja wohl auch in dieſen 
Dingen endlich einmal die Augen aufgehen. Polniſche Kreiſe reiten 
in neuerer Zeit wieder ihr altes Steckenpferd, die Nothwendigkeit 
der Wiederberſtellung Polens. Auch der „Germania“ hat man 
eit längerer Zeit dieſes Thema inſpiriit; es iſt alſo leicht, zu 
ſchließen, woher dieſer Wind bläſt. 


Der Krieg. 


v. Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze find bis heute Mittag 
keinerlei nähere Nachrichten von Belang eingetroffen. Mehemed 
Ali's Rückzug hinter den Schwarzen Lom, um deſſen linkes Ufer 
er erſt noch ſo erbittert gekämpft, beſtätigt ſich; der Angriff auf 
dte Jantra Linie iſt aufgegeben. 

Wie der „Preſſe“ aus Bukareſt vom 29. September Abends ge⸗ 
meldet wird, habe Fürſt Gortſchakoff von dem General Niepofojte 
ſchyeski heute die telegraphiſche Nachricht erhalten, daß die Armee 
des Großfürſten⸗Thronfolgers geſtern einen großen Sieg über Mer 
hemed Ali errungen habe. — Das offizielle Telegramm aus Gornji 
Studen vom 28. d. Mts. erwähnt indeß eines ſolchen Ereig⸗ 
niſſes nicht. 

Das Gerücht, daß ein Theil von Mehemed Ali's Truppen 
bei Siliſtria über die Donau gegangen ſei, iſt wohl dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß die Türken bei Siliſtria eine Brücke nach einer 
in der Mitte der Donau gelegenen Inſel geſchlagen haben und 
dieſe ſeit einiger Zeit mit einer Abtheilung beſetzt halten, welche 
neuerdings verſtärkt worden zu ſein ſcheint. Hierauf wird jene 
Meldung wohl beruhen. Der den Türken zugeſchriebene Plan iſt 
indeß ſehr wohl ausführbar und köante jeden Augenblick ins 
Werk geſetzt werden. — Der Chef der Bulareſter ruffiſchen Spitä⸗ 
ler hat es abgelehnt, irgend welche der von dem Vertreter der 
britiſchen nationalen Hülfsgeſellſchaft überbrachten Vorräthe anzu⸗ 
nehmen, nicht ſowohl, weil er deren nicht bedürfe, als wegen des 
auffällig verſpäteten Anerbietens im Vergleich zu der den Türken 
geleiſteten ſchleunigen und reichlichen Hülfe. Der Vertreter der 
Geſellſchaft iſt nach Frateſti gegangen, um ſein Glück bei den 
Vorſtehern der dortigen großen Spitäler zu verſuchen. — Die in 
81. ͤ— — — . — — — 


welcher mit einem geringen Haushalisperſonal be⸗ 
wohnte. 

Wir finden ihn bei'm Beginn unſerer Erzählung, an einem 
heiteren Octobermorgen, in feinem Zimmer hinter dem Frühſtöcks⸗ 


tiſch. Das Mahl war beendet und Sylvan, in dem weichen! Lehn⸗ 


daſſelbe 


ſtuh. zurückgelehnt, hatte ſich in das Leſen der „Times“ 
vertieft. Er war ein Mann von zweiundvierzig Jahren, 
von mittlerer Größe, mit hüſbchem, von einem Backen⸗ 


bart halb umrahmten Geſicht, dam ein faſt melancholiſcher Zug 
etwas beſonders anziehendes verlieh. Er war reich und verſagte 
ſich keinen Genuß, zu dem ſein Rang und ſein Reichthum ihn 
berechtigten, er hatte ſeinen Club, beſuchte das Theater, Concerte 
und Geſellſchaften; dabei trachtete er nie danach, ſich Freunde zu 
erwerben, und war beſonders kalt gegen das weibliche Geſchlecht, 
welches für ihn gar nicht zu exiſt ren ſchien Wohl hatte er feine 
Bekannten, welche bei ihm einſprachen und mit denen er im Club 
und in den Geſellſchaften verkehrte, aber intimen Umgang hatte er 
nur mit einem einzigen Manne, dem Oberſten Reginald Harding, 
und ſelbſt dieſer konnte ſich nicht im wahren Sinne des Wortes 
ſeinen Freund nennen. 

Lord Sylvan Temple war Eigenthümer mehrerer großer 
Beſitzungen und Landhäuſer, um die er ſich jedoch niemals küm⸗ 
merte, er bezog daraus ſeine Renten, legte aber die Abrechnungen 
faft regelmäßig ungeprüft bei Seite, und ſich ſelbſt einmal von 


dem Stand der Dinge an Ort und Stelle zu überzeugen, fiel ihm 
nicht ein. Während ihn Einige geizig nannten, da er auf ſein 
Aeußerds nur wenig hielt und ſein prachtvolles Gebäude auf ſo 
unverantwortliche Weiſe verfallen lich, galt er bei Anderen als 
ein Verſchwender, da er den Bedürftigen oder auch Nichtbedürf⸗ 
tigen, die aber Unverſchämtheit genug beſaßen, ſeine Freigebigkeit 


5 


g wirthſchaf licher Intereſſen in unſerem Gemeinweſen erzielen. 


Thorn am 1. October 1877. 
Ich werde nach Kräften bemüht ſein 


reſpondenten, für welche ich bereits auf's Emſigſte Sorge getragen 


in allen unſeren inneren Augelegenheiten competent zu leiten und in dieſem, wie dem belletriſtiſchen Theile alle Beſtrebungen zu unterſtützen, welche die 
freiheitliche Entwickelung unſeres Culturlebens, wie die Füörderun 
natürlich nur dann zu leiſten im Staude ſein, wenn ich in meinen Beſtrebungen auf die Unterſtützung meiner Mitbürger rechnen darf. Ich richte 
| Leſer, wie auch an alle diejenigen, welche der „Thorner Zeitung“ bisher ferner geſtan den haben, die herzliche Bitte, mir bei 


Förderliches werde ich 


Fritz Bley. 


Bukareſt angeſammelten ruſſiſchen Vorraͤthe haben, da fie ohne 
Schutz gelaſſen wurden, durch die letzten Regengüſſe erheblich 
gelitten. 

Das W. T. meldet aus Schumla, daß die bei Pophoi geſtan⸗ 
denen Egypter unter Prinz Haſſan ſich am 27. des ſchlechten 
Wetters wegen nach den Höhen von Sahaſteped zurückgezogen 
hätten. Eine Mittheilung der „Agence Havas“ beſtätigt dies. — 

Vor Plewna dauert die Kanonade fort. — Den Rumänen iſt 
der Verſuch, die zweite Griwitza-Redoute, nachdem fie die Sappe 
bis dicht an dieſelbe geführt hatten, zu nehmen, fehlgeſchlagen. 
Sie bewieſen große Tapferkeit und erlitten ſchwere Verluſte. Die 
rumäniſche Armee in Bulgarien hat eine Verſtärkung von 1000 
Mann Miliz⸗Kavallerie aus dem Bukareſter Diſtrikte erhalten. 

Dem genannten Beiſpiele Mehemed Ali's folgend, ertheilte der 
Großfürſt Nikolaus Befehl, den Correſpondenten des „Standard“, 
Mr. Fred. Boil von der Armee und aus Rumänien zu entfernen, 
angeblich weil derſelbe in einer Correſpondenz aus Paradim vom 
5. d. Mts. Nachrichten über die Dislokation der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen ſowie über Beſichtigungen ertheilt habe. 

Auf dem armeniſchen Kriegsſchauplatz iſt es neuerdings zu 
einem Zuſammenſtoße gekommen. Dem „Golos“ wird darüber aus 
Igdyr unter dem 28. kelegrapaiſch gemeldet: 


„Die ganze Nacht vom 27. d. war äußerſt ſtürmiſches Wet⸗ 


ter; am Morgen wüthete ein wahrer Orkan. Deſſen ungeachtet 
eröffneten die Türken Morgens um 8 Uhr den Angriff auf unſe⸗ 
ren rechten Flügel. Der Angriff richtete ſich zuerſt gegen den 
Karavanſarai Paß, wo 5 Kompagnien von verſchiedenen Regimen⸗ 
tern der 39. Diviſion unter dem General⸗Lieutenant Dewall ſtan⸗ 
den. Drei Bataillone des Kubaniſchen Regiments, zwei Kompag⸗ 
nien des Derbent'ſchen Regiments, ſowie 2 Eskadrons und 3 
Sotnien Koſaken mit 12 Geſchützen kamen in das Gefecht. Die 
Kanonade dauerte bis ſpät Abends. Nach Ankunft von 2 Batail⸗ 
lonen Verſtärkungen vom Krimſchen Regiment traten die Türken 
den Rückzug an. Die ruſſiſchen Truppen ſchlugen ſich ſehr tapfer. 
Die Verluſte find noch unbekannt. Unter den Verwundeten befin« 
den ſich auch der Kommandeur des Kubaniſchen Regiments, Kabe⸗ 
nin, und Oberſtlientenant Midivan. Wir haben 10 Poſitionen 
beſetzt, auf welchen die Truppen während der Nacht verblieben.“ 
Türkiſche Meldungen über dieſes Gefecht liegen noch nicht vor. 


zu mißbrauchen, ſtets mit vollen Händen zu helfen bereit war. 
In dem einen Punkte aber waren ſie Alle einig — und beſonders 


bei der Damenwelt ſtand dieſer Punkt unumſtößlich feſt: Lord 


Temple war ein Sonderling. Dieſer wußte ſehr wohl, welche 
Meinung man von ihm hatte, that aber nichts, um dieſelbe zu be⸗ 
ſeitigen, weil ſie ſeinen Adelsſtolz nicht verletzte. 

Während er noch ſo eifrig leſend daſaß, wurde die Thür ge⸗ 
Öffnet und fein Diener trat herein, ein Billet auf einem filbernen 
Teller tragend. a 

Sir Sylvan ſah auf und die Zeitung auf den Tiſch legend 
fragte er: 

„Was bringen Sie, Walker?“ 


Billet, welchesldieſer nahm und, nachdem er das Couvert entfernt, 
einen Blick auf die Unterſchrift warf. 
„Sherwin!“ rief er verwundert. 
hier in i ez = 
Haſtig überflog er die wenigen, mit zitternder Hand geſchrie⸗ 
benen Zeilen, welche, wie folgt, lauteten: sei 


„Sherwin in England — 


en 2 Sylvan! 

Erinnerſt Du Dich noch eines Freundes, der Dichsvor viele 
Jahren Deines Glückes beraubte, dem Du aber . ne 
mit den Worten: „Nimm fie hin, die meinem Herzen jo theuer 
iſt. Sie hat Vich mir vorgezogen, darum kann ich Dir nicht zür⸗ 
nen. Sei glücklich mit ihr und ſtrebe danach auch ſie glücklich 
zu machen. Laß dieſe Entſcheidung nicht zwiſchen unſere Freund⸗ 


jetzt, Dich noch auf mich verlaſſen kannſt, als auf einen alte 
treuen Freund.“ Wenn Du Deine Gefinnung im Laufe der Zeit 


Walker näberte ſich ſeinem Herrn und überreichte ihm das | 


ſchaft treten und bedenke, daß Du nach fünfzig Jahren, fo wie | 


* 


Deufſchland. 


A Berlin, 29. September. Die neueſte chineſiſche Poſt, 
vermittelt durch den Dampfer „City of Peking“, (via Franzisko) 
bringt folgende Nachricht: Herr von Brandt, der deutſche Ge 
ſandte in Peking, hat wiederum die chineſiſche Regierung zur Be⸗ 
willigung ſeines Verlangens veranlaßt, und Negotialionen mit 
allen in Peking repraͤſentirten Mächten ſollen im Herbſt wieder 
eröffnet werden über die Frage der unregelmäßigen Steuern auf 
auswärtige Waaren, welche von den Verträgen nicht autoriſirt find. 

A Die braſilianiſche Regierung hat die Beſtimmung getrof⸗ 
fen, die in Europa neuerdings angeworbenen Auswanderer wieder 
zu entlaſſen, weil die bereits in Braſilien befindlichen Auswande⸗ 
rer erſt zweckmaßig untergebracht werden müſſen. Dieſe Ent⸗ 
schließung iſt den Regierungen der europäiſchen Staaten auf dem 
diplomatiſchen Wege mitgetheilt worden. Obwohl nun die Regie⸗ 

rung und die Preſſe fortwährend die Warnung wiederholt, den 
Vorſpiegelungen der Auswanderungsagenten keinen Glauben zu 
ſcher ken, fo finden die letzteren doch immer noch ihre Opfer. So 
kamen am 26. d. Mts. wieder 6 Familien, im Ganzen 40 Per- 
ſonen, die aus dem Regierungsbezirk Oppeln und aus der Gegend 
von Naugard ſtammten, durch Berlin, um über Antwerpen nach 
Braſilien auszuwandern und dort natürlich unterzugeben! Man 
wird ſich ſchließlich nach wirkſamen Mitteln umſehen müſſen, 
um die bethörten Auswanderuugsluſtigen vor ihrem ſicheren Ver⸗ 
derbe zu bewahren 

Daß der Landtag in ſeiner kommenden Seſſion ſich mit 
einem Anleihegeſetz zu befaſſen haben wird, in welchem beiläufig 
25 Millionen für die Juſtizverwaltung gefordert werden ſollen, iſt 
bekannt Es handelt ſich hier um Bauken, die mit der Organi⸗ 
ſation der Gerichtöbehörden in Verbindung ſtehen. Außerdem 
wird das Anleihegeſetz auch Mittel für das landmirthſchaftliche 
Miniſterium behufs der Ausführung nothwendiger Meliorationen 
flüffig machen. 

Eine offiziöſe Notiz tritt der Behauptung entgegen, daß 
die nächſte Landtagsſeſſion wieder eine blos geſchäftliche ſein ſoll. 
Die Auslaſſung gipfelt in dem Satze: „Um nur die Hauptgegen⸗ 
ſtände, deren Vorlegung bisher in beſtimmte Ausſicht genommen 
ift, zu erwähnen, jo wird man eine Seſſion, in welcher es gelänge, 
die Wegeordnung, die Städteordnung, die neuen Juſtizeinrichtungen 
für Preußen, die Gemeindeſteuergeſetzgebung und die Vorbildung 
für den Verwaltungsdienſt zum wirktichen Abſchluß zu bringen, 
gewiß nicht eine blos geſchäftliche nennen können.“. 

i — Die Lederausſtellung, welche heute geſchloſſen werden ſollte, 
wird bis zum 7. Oktober geöffnet bleiben, da der Beſuch derſelben 
noch andauernd ein ſehr reger iſt. 

Hannover, 28. September. Bei der ſtattgehabten ander 
weiten Wahl eines Reichstagsabgeordneten für den 11. hannover 
ſchen Wahlkreis (Einbeck⸗Uslar⸗Oſterode) find ſoweit bis jetzt be- 
kannt, 3252 Stimmen für den ſeitherigen Abgeordneten Oberver⸗ 
wallungsgerichtsrath Albrecht, 2146 für den Oekonom Bödeder, 
335 für Hurlemann abgegeben worden. 

Schwerin, 28. September. Der ordentliche Landtag iſt auf 
den 14. November nach Sternberg ausgeſchrieben. Landesherrlich 
proponirte Verhandlungsgegenſtände ſind: Ordentliche und außer⸗ 
ordentliche Kontribution, fortgeſetzte Berathung über die durch die 
Juſtizreform veranlaßten Koſten. ; 

Augsburg, 28. September. Die Nachricht der „Süddeut⸗ 
ſchen Preſſe“, Prinz Arnulph von Baiern begebe ſich in das ruf» 
ſiſche Hauptquartier, wird von der „Augsburger Abendzeitung“ auf 
Grund beſten Orts eingeholter Erkundigungen als vollſtändig 
unrichtig bezeichnet 


Ausland 


Oeſterreich. Die „Libertä“ veröffentlicht über die Uchatius⸗ 
angelegenheit folgenden Artikel, den wir ſelbſtverſtändlich mit jegli⸗ 
chem Vorbehalt reproduziren: „Der deutſche Militärattaché in 
Wien hatte ſich alle die Fabrikation der Uchatiuskanone betreffen, 

den Notizen zu verſchaffen gewußt und wollte ſie ſeinem italieni⸗ 
ſchen Kollegen zeigen. Dieſer nahm natürlich das Anerbieten dankbar 
an, ohne darnach zu fragen wie der Kollege in den Beſiß des jo 
ſorgfältig verwahrten Geheimniſſes gekommen war. Da viele Zeich⸗ 
nungen zu kopiren waren, ſo beauftragte er einen im italieniſchen 
Konſulat beſchäftigten Schreiber damit, und dieſer wendete ſich, 
da er die Zeichnungen, wie er dem Major Mainoni ganz offen 
geſtanden hatte, nicht ſelbſt kopiren konnte, an einen Oeſterreicher 
ſeiner Bekanntſchaft. Dieſer nahm die Zeichnungen mit ſich nach 
Hauſe und machte ſich ſofort an die Arbeit Da ihn aber ſein 
Bruder darauf aufmerkſam machte, daß dieſe Arbeit verboten ſein 
mochte und ihm Ungelegenheiten zuziehen könnte, jo erſchrack der 
gute Oeſterreicher und lief, ohne ſich lange zu beſinnen zum Kriegs: 
miniſterium und fragte, ob er dieſe Zeichnungen kor iren dürfe oder 
nicht. Man kann ſich die Ueberraſchung der Beamten des Kriegs. 
miniſteriums vorſtellen. Der weitere Verlauf der Angelegenheit 
iſt bekannt.“ g 
— Wien, den 30. September. Die „Pol. Korreſp. veröf⸗ 
fentlicht den Wortlaut der jüngſten Depeſche des griechiſchen Ka⸗ 


— — —— — — — — — 
nicht geändert haſt, wie ich annehme, jo eile zu mir, aber ſchuell, 
ehe es zu ſpät iſt 


n alter Freund 

u N Fred Sherwin, im Marienhoſpital.“ 

Sir Sylvan ſtarrte eine Weile regnungslos auf das Billet, 
indem ein ſchmerzlicher Zug um ſeine Lippen ſich lagerte und ſeine 
Augen ſich trübten. Dann ſprach er halblaut: 

„Armer Fred! in einem offentlichen Krankenhauſe! Es muß 
schlimm mit ihm ſtehen! Ich will ſogleich zu ihm. — Walker,“ 
fügte er zu dieſem gewendet, hinzu, der noch wartend an der Thür 
ſtand, „bringen Sie = Rock und Paletot und Stiefel hierher, 
ich muß ſogleich ausgehen.“ £ i 
x Baker an in ein Nebenzimmer und holte die gewünſchten 
Kleidungsſtücke; dann nahm er ſeinem Herrn den Hausrock ab 
und half ihm in den Au gebrock und hing ihm den Paletot über. 


en Hut nehmend, eilte Sylvan zur Thür hinaus und aus dem Hauſe. 
15 8 3 Straßenecke ſtieg er in eine dort haltende Deoſchke, 
gab dem Kutfcher die nöthigen Anweiſungen und fuhr dann dem 
Marienhoſpital zu. Dort angekommen, meldete er ſich im Büreau 
und wurde von einem Diener nach der Station der Schwerkran⸗ 
ken gebracht. In einem Saale, in dem zehn oder zwölf Betten 
mit bleichen, abgezehrten Geſtalten ſtanden, die ſich auf ihrem La⸗ 
ger krümmten und wälzten und deren Aechzen und Stöhnen geeig⸗ 
net war, ſelbſt einen geſunden Menſchen ſterbenskrank zu machen, 
übergab der Diener Sir Sylan einem Wärter, der ihn in den hin⸗ 
teren Raum des Saales führte und dort auf das letzte Bett deu⸗ 
tete mit den Worten: 
Fred Shervin. 
hwohl der Name nur leise gesprochen, hatte der Kranke 
digen dalog, ton doch gehört, Er schlug 


R u 
* 


* 


binets an den griechiſchen Geſchäftsträger in London über die Haltung 
Griechenlands, ſowie den Text der Note des deutſchen Botſchafters 
in Konſtantinopel an den türkiſ chen Miniſter der auswärtigen An- 
gelegenheiten wegen der Freilaſſung der Mörder der Konſuln in 
Salonichi. In der zuerſt erwähnten Depeſche betont der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Tricupis, daß, wenn man den 
Moment für geeignet halte, Griechenland durch Einſchüchterung 
oder durch einen gegen daſſelbe geführten Streich, als unabhängi⸗ 
gen Staat von dem Schauplatze verſchwinden zu machen, die Er⸗ 
eigniſſe alsbald beweiſen würden, daß die Pforte bei der Befol⸗ 
gung ſolcher Rathſchläge viel ſchwereren Gefahren entgegen gehe. 
Weder eine Einſchüchterung noch ein Handſtreich könne die Aktion 
des Hellenismus im Orient unterdrücken. Ein ungerechter Angriff 
gegen Griechenland würde unfehlbar das ganze helleniſche Volk 
zur Erhebung bringen. — Aus Belgrad wird der genannten Kor— 
reſpondenz unterm heutigen Tage gemeldet, daß der Kriegsminiſter 
mit einheimiſchen Großhändlern Kontrakte über die Verprovianti⸗ 
0 von 4 aufzuſtellenden ſerbiſchen Armeekorps abgeſchloſſen 
abe 

— Wien, 29. September. Telegramm der „Preſſe“ aus 
Belgrad: Der Miniſterrath hat die Frage wegen der Fortſetzung 
der Aktion Serbiens berathen. Letztere ſoll nach Verſicherungen 
von. offiziöfer Seite erfolgen, ſobald die ruſſiſchen Subſidien von 
8 Millionen Rubel vollſtändig eingetroffen und die Rüſtungen 
vollendet ſind. 

Frankreich. Paris, 29. September. Geſtern fand in den 
Bureaur der „Patrie“ eine Verſammlung der Direktoren ſämmtli⸗ 
cher konſervativer Journale ſtatt, um ſich über eine gemeinſchaft— 
lich während des Wahlkampfs einzuhaltende Linie zu verſtändigen. 

— Die Gerüchte, nach welchen gegen Herrn John Lemoinne 
oder das „Journal des Débats“ ſtrafgerichtliche Verfolgungen ein: 
geleitet worden wären, haben ſich jetzt ſämmtlich als unbegründet 
herausgeſtellt. Desgleichen iſt es eine Erfindung und vielleich! 
eine Buchhändler-Reklame, wenn gemeldet wird, daß die in den näch⸗ 
ſten Tagen erſcheinende: „Historie d'un erime* von Viktor Hugo 
verboten werden ſoll. 

— Der Prinz Napoleon hat an die Wähler von Ajaceio 
einen Aufruf gerichtet, worin er ſich als aufrichtiger Republikaner 
bezeichnet und das Wort Napoleons eitirt: „Ehe fünf zig Jahre 
vergehen. wird Frankreich republikaniſch ſein.“ „Ein Wahlſieg 
der Regierung“, Sagt der Prinz weiter, würde zu einem Verſuche 
rohaliſtiſcher Reſtauration führen, und man täuſcht Euch, wenn 
mau Euch die Rückkehr des Kaiſerreiches ankündigt, deſſen entſchie⸗ 
denſte Feinde die gegenwärtigen Machthaber ſind.“ — Alle Nach⸗ 
richten des republikaniſchen Comités aus der Provinz lauten täg⸗ 
lich zuverſichtlicher und behaupten, daß die Regierung immer mehr 
Terrain verliere. — Die Königin Iſabella wird heute oder mor⸗ 
gen hier erwartet, natürlich ohne die Infantinnen, die man ihr 
genommen hat; Don Ramiro de la Puente iſt ſeiner Herrin bis 
zur ſpaniſchen Grenze entgegengereift. 

Großbritannien. London, 27. September. Ueber die 
Stimmung im ruſſiſcheu Lager vor Plewna meldet der oft eitirte 
Korreſpondent der „Daily News“ in einer aus Zgalince vom 23. 
d. datirten Depeſche: „Die Unzufriedenheit und Entmuthigung in 
„der ruſſiſchen Armee find größer, als ich erwartet hatte Jeder 
„Offizier, mit dem ich geſprochen, betrachtet einen Erfolg als hoff: 
„nungslos, jo lange das Perſonal des Hauptquartierſtabes unver⸗ 
„ändert bleibt. Da ein Wechſel in deſſen Zuſammenſetzung un- 
wahrſcheinlich erſcheint, iſt Jedermann muthlos. Jede ueue Phaſe 
des Feldzuges liefert weitere Beweiſe von der Unfähigkeit der 
Führer, und das Schauipiel vor Europa: eine Armee aus Mangel 
an Schaufeln müßig ſtehen zu ſehen, iſt ein Sarkarmus auf die 
Generäle. Der Geſundheitszuſtand der Armee iſt noch immer 
ein guter, aber es iſt augenſcheinlich, daß einige weitere kalte Tage 
nebſt Regen viel Krankheit verurſachen würden. Ich prophezeie, 
daß die halbe Armee dienſtunfähig ſein wird, ſobald ſchlechtes 
Wetter wirklich eingetreten. Die fürkiſchen Verluſte-in dem letzten 
Kampfe bei Plewna ſcheinen eben fo bedeulend wie die ruſſiſchen 
geweſen zu ſein. Nach glaubwürdigen Mittheilungen liegen noch 
immer 14,000 Verwundete in Plewna, welche wegzuſchaffen die 
Türken außer Stande find. Dieſer Verluſt iſt wayrſcheinlich der 
türkiſchen Gegenoffenſive gegen den ruſſiſchen linken Flügel zuzu⸗ 
ſchreiben. Skobeleff's Soldaten fügten dem Feinde unzweifelhaft 
fürchterliche Verluſte zu, ehe ſie die Schanzen aufgaben“ — Die 
deutſchen Maurer, welche nach London gebracht worden, um ihre 
ſtrikenden engliſchen Kameraden zu erſetzen, kehrten, nachdem fie 
Moutag und Dienſtag an dem Bau des neuen Juſtizpalaſtes be— 
friedigend gearbeitet hatten, geſtern nicht zu ibrer Arbeit zurück. 
Als man ſich in ihrem Logis in Bonverie-street, Strand, nach 
ihrem Verbleib erkundigte, erfuhr man, daß fie in früher Worgen⸗ 
ſtunde London verlaſſen hatten. Während des vorhergehenden 
Abends hatten etwa 500 ſtrikende engliſche Maurer eine feind⸗ 
ſelige Demonſtration vor dem Lozis der deutſchen Arbeiter gemacht, 
und man glaubt, daß letztere dadurch bewogen wurden, ihre Thä⸗ 
tigkeit einzuſtellen und abzureiſen. — Die länzfte Eiſenbähnbrücke 
in der Welt, nämlich die, welche die Norih-Britiſh Eiſenbabn über 
die Mündung des Tah bei Dundee führt, wurde am 25. dem 
Verkehr übergeben Der erſte Paſſagierzug fuhr in Gegenwart 


die Augen auf, richtete den Kopf ein wenig empor und ſtarrte 
den Ankommenden, der jetzt wenige Schritte vom Fuße des Bettes 
ſtehen blieb, wie feſtgebannt von dem ſich ihm darbietenden er⸗ 
ſchreckenden Anblick, eine Weile mit geöffneten Augen an. 

„Sylvan, mein Freund!“ rief er dann, indem er ſich mit 
ſichtlicher Anſtrengung aufrichtete, ſich auf den linken Arm ſtützend, 
während er die Rechte dem Freunde entgegenſtreckte. Komm Syl- 
van, gieb mir die Hand. i 

Lord Temple trat näher und erfaßte mechaniſch die dargebo⸗ 
tene Hand. Er war wie erſtarrt und unfähig, ein Wort hervor⸗ 
zubringen, Unverwandt ſtarrte er in das bleiche Antlitz mit den 
eingefallenen Wangen und den tiefliegenden gerötheten Augen. 
War das wirklich der hübſche lebensfrohe Mann, der ſtolze Offizier, 
der einſt ſo zuverſichtlich der Zukunft entgegengeſehen, der einſt 
als glücklicher Gatte Derjenigen, der „ ch fein Herz gehörte, mit 
dieſer das Vaterland verlaſſen, um icheleg nen Indien, „auf dem 
Felde der Ehre“ ſich Lorberen zu erweg, e?“ 

Der Kranke bemerkte, was in dem Freunde vorging und ein 
ſchmerzliches Lächeln zuckte um ſeine Lippen. 

„Habe Dank, Sylvan, daß Du gekommen,“ ſagte er mit 
vibrirender Stimme. „Aber ich wußte, daß Du kommen würdeſt, 
denn ich kenne Dein Herz, das ſich nie ändern kann. Ich weiß 
nun auch, daß Du noch mehr für mich thun wirſt, und dieſes 
Bewußtſein erleichtert mit meine letzte Stunde, es läßt mir den 
Tod, vor dem mir noch wenige Minuten vorher graute, als eine 
Wohlthat erſcheinen, und ruhig gehe ich nun hinüber in das un. 


bekannte Jenſeits.“ 

„Aber, um Gottes willen, wie kommſt Du hierher?“ fraate 
Sylvan, der ſich noch imn yt recht von dem erſten Eindruck, 
den der Anblick des kraul⸗ 8 


von 20,000 bis 30,000 Zuſchauern von Nah und Fern über di 
faft zwei engliſche Meilen lange Brücke, deren Herſtellung ca. 350,000 
tr. gekoſtet hat. 
— — — — . ͤ — —e —— — 
Yrovinzielles. 

21 Oſterode, 29. September. 
chung gegen den Huſaren, deſſen Verhaftung bei feiner Rückkel 
vom Manöver ich Ihnen bereits neulich mittheilte, hat ergeben 
daß derſelbe in der Nacht von 1. zum 2 Auzuſt in Gemeinihafll 
mit einem zweiten Huſaren einen ältlichen Mann in der Drewen 
ertränkte. Gegenwärtig ſucht das 2. Diviſionsgericht nach jene 
Infanteriſten, welcher auf Urlaub gehend die Drewenz entlan 
ſchritt und ſah, wie jener Mann von der Brücke geſtoßen wurd 
— Herr Kreisphyſikus Dr. Kleeberg hierſelbſt, hat den Titel de 
Sanitätsraths erhalten. 
Marienwerder, 29 September. 


. ˙ p ˙ en. 


nig, 


„ m An Tu ee 


Die Localitäten im Schönau 
Gaſthauſe waren unzureichend, um die vielen Käufer aufzunehmen! 
und mußte der Termin dann auf dem engen Hofe des Gaſthauſe | 
zwiſchen aufgeſtellten Wagen und Holzbaufen abgehalten werde 8 
im vorigen Jahre fogar, da die Witterung ungünſtig, auf den 
Tenne einer alten Strohdachſcheune. — Am tünftigen Mittwocß 
wird der Hofſchauſpieler Guſtav Müller aus Wiesbaden auch bal. 
uns Shakeſpeares „Othello“ leſen. \ 
+ Inowrazlaw, 30. September. (Org. Corr.) Am 26, 8 
Mts. wurde in der Gegend von Mackowiß der ehemalige Fleiſche 
Keuſtrzynski verhaftet. Derſelbe ſteht ſtark im Verdacht, am 1 | 
d. Mis. in Thorn den Viehändler Schütz ermordet zu haben 
S. ſtand eben im Begriff, eine Heerde Schafe nach der biefiger 
Stadt zu bringen, als derſelbe voa einem hieſigen Gensdarm ab 
gefaßt wurde. Der Arretirte wurde von einem hieſigen Gensdarn 
unter Afſiſtenz eines Thorner Gensdarms nach Thorn abgeführt 
— Ein ſehr bedauernswerther Unglücksfall traf vor einigen Tagen 


den älteſten Sohn des Gutspächters Schlieper in Oſtrowo be 
Gniewkowo. Derſelbe geri eth mit einem Fuß in die Trommel eine 
Dreſchmaſchine die ihm das Bein derartig zerquetſchte, daß deſſe 
Amputation erfolgen mußte. — Unter Leitung des Keeisſchult 
ſpectors Binkowskt fand am 24. d. Mts in Lojewo eine Bezirks 
lehrereonferenz ftatt, an welcher ſich 15 Lehrer betheiligten. —P 
Vor einigen Tagen gab eine Wittwe von hier einer Arbeiterfra 
als Lohn u. A. ſtatt eines 10. Pfennigſtückes aus Verſehen ef 
10⸗Markſtück, welches dire, ſofort umwechſelte und theilwei 
durchbrachte. Erſt am andern Morgen bemerkte die Wittwe ihr I 
Verluſt und es gelang ihr mit polizeilicher Hülfe noch 1 
55 4 ſowie einige Eßwaaren, welche die Betrügerin bereits einge- 
kauft halte, zurückzuerhalten. — Am 5. u. 7. d. Mts. wird dei] 
Hofſchanſpieler Guftao Müller aus Wiesbaden hier zwei drama 
tiſche Vorleſungen halten. 

= Poſen, 30. September. (O C) In der Beerdigungs 
frage des Prälaten v. Kozmian ſcheint zwiſchen dem Domkapite 
und dem Polizeipräſidium eine Art taktvollen Kompromiſſes 9 
ſchloſſen zu fein, welches bei Angehörigen aller Confeſſionen allga 
meinen Anklang fand. Geſtern früh um 10 Uhr, kurz vor BE 
ginn der Tauerfeier gab Herr Domdechant Grandtke, uuter Wall 
rung des dem Domkapitel bisher zugeſtandenen Rechtes ders 
——— ..... — — 1 


erholen vermochte. „Warum bift Du nicht 
kehr nach England zu mir gekommen? 

Sherwin machte eine abwehrende Bewegung, dann ſagte 
mit ſchwacher Stimme: | 

„Du ſollſt Alles erfahren, meine ganze Geſchichte. Komm 
ſetze Dich und hoͤre zu. Unterbrich mich nicht, denn ich habe nich 
viel Zeit mehr übrig, ich fühle, daß mir nur noch Minuten ver 
gönnt ſind.“ a 

Er machte eine neue Anſtrengung, ſich aufrecht zu erhalten 
und Sylvan drückte ihm das Kiſſen in den Rücken, um ihm das 
Sitzen zu erleichtern; dann rückte er den Stuhl dicht an dad 
Bett und ſetzte ſich nieder. 

Der Kranke blickte gedankenvoll vor ſich hin Es ſchien, als 
ne er in feinen Erinnerungen nach einem paſſenden Anfangs“ 
punkte. 2 

„Deine Wünſche, Sylvan,“ begann er endlich, „haben ſich an 
und, an der armen Anna und mir, nicht erfüllt. Das Glück fie 
von uns zu weichen mit dem Tage, als wir Europa verliehen — 
en „Wo ift Anna? Was ift aus ihr geworden?“ fragte Temp! 

aſtig. 
17 iſt tedt Haft Du die Todesanzeige denn nicht WFT 


„Nein.“ 5 
„Sie ſtarb vor zwei Jahren. Sie konnte die Trübjale, 
überwinden, welche das Schickſal über uns verhängte.“ 1 
5 „Arme Anna!“ brachte Sylvan mit einem tiefen Sal A 
ervor. 


gleich nach Deiner Rück 


(Tortſegung folot) 


0 ſchriftliche Erklärung an das Polizeipräſidium, daß die Leiche des 
Prälaten nur für kurze Das 
demnächſt aber in die Familiengruft des Verſtorbenen überführt 


Herr Polizeipräſident Staudy das 


Holzthür verſchloſſen. 


Geiſtlichen, 


Beerdigung der verſtorbenen Ordensglieder in der Domgruft, die 


Georg Engelhardt. i 

— Geſlern Sonntag am 30. September entſtand in Mocker vor einem 
Kruge gegen 10 Uhr Abends eine Schlägerei, wobei der Schuhmacher⸗ 
meiſter Krüger in Mocker, welcher den dortſelbſt ſtationirten Gensdarm 
Herrn Sechting herbeiholte, von dem Sohn des in der Bromber Vorſtadt 
wohnenden Gärtners Wille, (Paul) mit einem Piſtolen⸗Schuß verwundet 
wurde. p. Krüger liegt von 4 Schrot⸗Körner in die Bruſt getroffen 
darnieder. Der Thäter iſt bereits feſtgenommen und der königl. Staats⸗ 
Anwaliſchaft zur Beſtrafung überliefert. Das Doppelterzerol ward bei 
ihm vorgefunden. 

— Codesſall. Der Hausvater im ſtädtiſchen Waiſenhauſe, zugleich 
Lehrer an den hieſigen Knabenſchulen, Krauſe iſt am 30. September 
Abends am Fleckentyphus geſtorben. Sein Tod iſt nicht bloß für die 
hinterbliebene Familie (Frau und 7 Kinder) ein großer Verluſt, ſondern 
auch für die Stadt. Es wird nicht leicht werden einen gleich tüchtigen 
zuverläſſigen und geſchickten Nachfolger für die Verwaltung des Waiſen⸗ 
hauſes u. die Beauffichtigung der in demſelben zu erziehenden Kinder zu 
finden. 


Zeit in der Domgruft beigeſetzt werden, 


werden ſolle Auf das prieſterliche Ehrenwort des Dechanten, die 
Herausſchaffung der Leiche binnen 14 Tagen zu veranlaſſen und 
keine Vermauerung der Gruft vornehmen zu laſſen, genehmigte 
Geſuch und befahl die Zurück⸗ 
Gruft ankgeſtellten Schutzmannpoſtens. Nach⸗ 
Regens Libowski die Rede des Trauergottes⸗ 
dienſtes abgehalten, ward der Sarg, abwechſelnd von Geiſtlichen, 
Edelleuten und Bauern getra zen, in die offene Gruft verſenkt und 
dieſe, dem Verſprechen des Domkapitels gemäß, nur mit einer 


ziehung des an der 
dem hierauf Herr 


— In Beiſein des Probſtes Brenck führte geſtern Herr 
Landrath Nolan den Vikar Möſche aus Gräg, einen reichstreuen 
als Probſt in Powidz ein. 

Ein Schüler der unteren Klaſſen einer hieſigen höheren 
Lehranſtalt erſchoß ſich geſtern, weil er nicht verſetzt war. n 
7 Tirſchtiegel, 29. September. (O. Corr) Hopfenbericht. 


— 


von Julius Giere, gezeichnet von C. Kolb. — Aus der Frauenwelt. und mit 154—156 Ag pro Kilo je nach Qualität gehandelt. 


Von Erdmann Wagner. — Der Piburger See im Oetzthale. Von — gute, alte Waare 156—165 Ag neue hiſige 


notiren. Hülſenfrüchte kleines Geſchäft. Bietoriacrbfen zu 225—240 Ag, 
kteine Koch⸗ und Zuttererbſen zu 170-190 A4 Linſen 
nur in Käferfreier Waare zu 22—28 Ax weiße Bohnen zu 23—25 
pro 100 Kilo. Lupinen blaue 
pro 1000 Kilo gehandelt. 
ſen 
Mo 


machte zu Anfang dieſer Woche weitere, in den letzten Tagen aber be⸗ 
deutende Fortſchritte, namentlich für innländiſche Weizen, deren Quali⸗ 
tät bisber meiſtens nicht ohne Tadel iſt. Selbſt ſchwere Partien ſind : 
felten ohne Auswuchs und viele werden, ohne gedarrt zu werden, garnicht 

verſchiffbar ſein. Roggen konnte zu Aufang dieſer Woche bei reichliche⸗ 
rer Zufuhr vorwöchentliche Preiſe auch nicht behaupten, in den letzten 
Tagen waren die Zufuhren geringer und iſt ein fernerer Rückgang nicht 
eingetreten. Gerſte blieb in feiner Qualität rege beachtet, während ge⸗ 


elt. Hafer feft, 
: 92 Böhm. und Mähr. Sor⸗ 
en 148152 Ar geringe Qualitäten 142—144 K pro 1000 Kilo u 


pro 1000 0. 


“€ 


u 120—130 Ax, gelbe zu 138-142 
Dellnaten gefragt. Raps 345— 360 A, 
u 335—345 A. Dotter 285—300 Ag, Leinſaat 260—280 KA. 
n zu 420—450 Ax pro 1000 Kilo angeboten. 


Königsberger Wochenbericht. (C. L. Anderſch.) 
Königsberg, den 29. September 1877. 5 
Der bei Schluß voriger Woche gemeldete Rückgang der Weizenpreife 


Das Hopfengeſchäft war in der letzen Woche äußerſt lebhaft. Die 
Anfrage war namentlich jeiten® fremder Käufer Hark und trieb 
die Preiſe ſchnell in die Höhe. Gezahlt wurde für befte Waare 
90 bis 100 „Ar per 50 Kilo, für 2. Qualität 80 bis 85 4. 
Die Zufuhr war dem entſprechend lebhaft und die Stadtwaage 
vollauf beſchäftigt. Bei der am 26. in Neutomiſchel abgehaltenen 
Hopfenausſtellung erhielt Gemeindeſchulze Roy aus Leniſchen - Hau⸗ 
land den erſten Preis, die ſilberne Medaille. 

„ —— ö. . — . n— — ——— — 


Strasburg ſchreibt man unterm 27. September. 
bis vierzehn Tagen wird man in den ſämmtlichen weinreichen Can⸗ 
tonen des Ober- und Unter⸗Elſaß mit der Traubenleſe beginnen. 
Die Elſäſſer herbſten bekanntlich viel früher, als die Winzer am 
Rhein und an der Moſel. 


Ver ſchiden es 


Die bevorſtehende Weinernte in Elſaß. Aus 
Junerhalb acht 


Dieſe Unſitte laſſen ſie ſich nicht aus⸗ 


reden; und als ihnen vor zwei Jahren auf dem Weinbau⸗-Con⸗ 
greſſe in Colmar von deutſcher Seite eine rationellere Gul ur und 
Behandlung des Weines behufs Erzielung beſſerer Qualitäten 


Joc ales. 


ihnen, als ſie bei den Schwoben in die Schule gehen. Wie dem 


i hufs r die Meſſe in Leizig wohl nicht ohne Einfluß geweſen iſt; Preiſe blieben 
empfohlen wurde, meinten fie, die „Schwoben“ könnten eher bei] unverändert. 3 


ringere bisherigen Stand nur ſchwach behaupten konnte. Hafer ziemlich 
unverändert. — Von Rundgetreide find die Zufuhren noch ſehr gering 
und beſtanden eigentlich nur in weißen Erbſen, welche bei feiner Qua⸗ 
lität zu etwas beſſeren Preiſen gute Kaufluſt fanden. 

wolle. An der Londoner Auction blieben gute Kammwollen begehrt, 
während Tuch⸗ und Stoffwollen wegen mangelnder Kaufluſt vielfach zu⸗ 
rückgezogen wurden. 

Die am 25. d. M. in Liverpol eröffnete Auction hatte guten Verlauf. 
se gegen die letzte Auction unverändert, angeboten find er. 16,000 

allen. 
In Berlin waren die Umſätze in der letzten Woche gering, worauf 


Mann bezahlte heute für: 


1 
1 — Handwerker-Verein. Die regelmäßigen, wöchentlichen Verſammlun⸗ 
lungen des Handwerker⸗Vereins werden, wie wir erfahren, Donnerſtag 
den 12. Oktober ibren Anfang nehmen. 8 
0 — nachdem vor 14 Tagen der Bau des Forts I. — zwiſchen Leibitſch und 
„ RNubintowo — in Submiſſion gegeben war, wird nunmebr auch der 
Bau des Fort V — an der Poſener, reſp. Inowraclawer Chauſſee — in 
vl Generalentrepriſe gegeben. Siebe das Inſerat im Anzeigetheil der heu⸗ 
el tigen Nummer. 
1 — y6. Müllers drama tiſche vorleſungen von Shakespeares Othello 
umd Leſſings Nathan dem Weiſen, welche am Donnerſtag und Sonnabend 
fh im Saale des Artusbofes ſtattfanden, machten auf uns den Eindruck, 
als ob dieſer Darſteller einen wenig glücklichen Griff that, als er die 
Bühne verließ, um dofür ſich der Rhapſodie zu widmen. Der Dar⸗ 
ſteller beſitzt ein volltönendes männliches Organ, welches, wenn ihm 
etwas reinere Articulation und mehr Klarheit des objectiv berichtenden 
4% Grundtons zu Gebote ſtände, im Momente des Affectes erſchütternd zu 


wirken vermöchte. Leider aber ließ ſchon die Expoſition im erſten Ast 
der Othellovorleſung erkennen, daß Herr Müller dieſe letzteren Eigen⸗ 
ſchaften keineswegs beſaß. Sein Othello kündigte ſich nicht als die 
ruhige männlichfeſte Natur an, welche die feinſinnige Desdemona die 


auch ſei — in dieſem Jahre kommt zu allem Anderen noch die 
anbaltende Ungunſt der Witterung in den letzten, eigentlich für 


die Ausreifung der Trauben beſtimmten Wochen Die Hoffnun⸗ 
gen unſerer Rebenmänner auf den 1877er Herbſt ſind in Folge 
deſſen bedeutend geſunken und alle nihalben macht man ſich ſchon 
auf einen mittelmäßigen Säuerling gefaßt. Ein oberelſäſſiſcher 
Winzer läßt ſich darüber in einem Privatbriefe folgendermaßen 
vernehmen: 

„Bis nach der Blüthezeit der Reben war man berechtigt, auf 
einen ausgezeichneten Herbſt zu zählen; denn erſtens war der Winter 
ſehr gelinde und haben die Reben nicht von Kälte gelitten; dann 
war das Frühjahr wohl feucht und kühl, aber der Reif verſchonte 
die Reben. Die kritiſche Periode der Vlüthezeit verlief auch ziem⸗ 
lich gut, und von Rieſeln war faſt keine Rede. Als aber die 
Trauben ſich entwickeln ſollten, da gab es einen Umſchwung; das 
veränderliche Wetter war dem Wachsthum der Trauben keineswegs 
zuträglich. Die Trockenheit im Monat Auguſt brachte auch keinen 


weizen hochbunten inländiſchen 122 & 131 pfd 900 & 100 Sgr., 
pro 85 pfd. ruſſiſchen 124 pfd. 92 Sgr., 1278 pfd. 100 Sgr., 
bunten 121 à 130 pfd. 85 & 95 Sgr., 
ruſſiſchen 123 pfd. 91 Sgr. 
rothen 120 a 132 pfd. 80 a 94 Sgr., 
ruſſiſchen 120 pfd. 75 Sgr., 123 pfd. 87 Sgr. 129 pfd. 93 Sgr. 


Roggen inländiſchen 119/20 pfd. 53 Sgr., 120 pfd. 54 Sgr., 124/5 
pro 80 pfd. pfd. 58 Sgr., 7 
ruſſiſchen 116/7 pfd. 51 Sgr., 119 pfd. 52 Sgr., 120/1 pfd. 2 
53 Sgr. 
Gerle große 50 & 63 Sgr. 


pro 70 pfd. kleine 48 à 55 Sgr. 
Hafer inländiſchen 27 à 34 Sgr., 
pro 50 pfd. ruſſiſchen 27 à 32 Sgr. 
Erbſen weiße 58 à 69 Sgr., 
pro 90 pfd. graue fehlen, 
grüne 58 à 68 Sgr. 


f ; Nutzen. In mehreren unſerer Rebgelände zeigte ſich das Oidium : | 
Fehler feiner Raſſe überſehen macht. Und jo war in dem Verlauf der] 5 5 & Bohnen pro 90 pfd. bis 63 Sgr. 
J Vorleſung die ſchmerzliche Schlußſcene die einzig befriedigende, fo daß in anderen die Fäulniß; jedoch haben dieſe Krankheiten keinen Wiken pro 90 pfd. bis 61 50 | 
ſich in uns die bereits gefaßte Meinung beftätigte, der Vorleſer möchte großen Schaden verurſacht. In Summa wird die Quantität ziem] üben pro 72 pfd. inländiſcher feblt, 2 
unter einer wohlmeinenden und klärendhelfenden Regie wohl ein recht lich gut ausfallen; die Qualilät hängt jedoch noch von den zehn ruſſiſchen 95 & 107 Sar 
waclerer „Otbello“ fein. Die übrigen Rollen des Dramas kamen noch lebten Tagen des gegenwärtigen Monats und von den erſten Tagen guter pro 72 pfd. bis 90 Sgr z ” 
weniger jur Geltung. Das war nicht der kalte Teufel Jago, der des Octobers ab. Die Trauben find zur Stunde noch nicht reif Senf gelber pro 100 pfd. 15 bis 22 M 8 
\ den Qtbello haßt, wie er alles Große, Gute und Edle baßen muß, und werden auf sehr ungleiche Meile reifen. Wir brauchen einen Syltitus loco 10% Thlr. 5 cl. F age = 
5 72 N * warmen Regen und viel Sonnenſchein, ſonſt ſteht es ſchlecht mit 3 5 
eben weil es gut und edel iſt; das nicht die geiſtvolle, reine Desdemona, 45 1 pro 10,000 Litres / pro Frühjahr 17½ Thlr. excl. Faß. . 
die um des Mohren tapferen, edlen und treuen Charakters Willen deſſen der Qualität des 1877er Jahrganges. — — — h 
abſtoßendes Aeußere überſieht — ein zu lauterer Character für das — — Getreide au arki. 
. Briefkanen. Gum, 1. Die. ft & 
— == 2 Eon der überzeugend wirkt, noch den kalter be- Eingeſandt. Wetter ſehr ſchön. - 
— Bosheit, noch auch den des leichten frivolen Scherzes, ee Herr P. in der Bromberger Vorſtadt wird erſucht, feinen großen Weizen verkehrt * flauer Stimmung England meldet weichende Senden 
Caſſto von feiner Pflicht verführt. Seine Desdemona war ein weiner⸗ Hund — falls derſelbe dem Dienſtperſonal zur Begleitung mitgegeben 2 a un Plätze wollen nur zu weichenden Preisen taufen. 
liches Weib, fein Caſſto ein polternder Söldner. — Dem entſprechend wird — an einer Schnur führen zu laſſen, um Unannehmlichkeiten reſp. 75 = . e 9 
vermißten wir in der Natbanvorleſung die durchſichtige Klarbeit in dem Unalücksfällen vorzubeugen. Einſender dieſes, il am Freitag Abend von bell u. a nr 290 —214 
Vortrage der Titelrolle, die deren bauptſächlichſter Vorzug iſt. Die] demſelben in den rechten Oberſchentel gebiſſen worden und kam noch mit mit Aus 9 2 ME 
feinen Gegenſätze der Leſſingſchen Diction, die überlegene Ruhe des wei⸗ dem Schreck und einem Loch in der Hofe glücklich davon. 8. it Auswuchs 200 — 212 A 5 7 
fen Nathan ſuchte man vergebens. Beſſer gelang Herrn Müller der C a feucht, 2225 belle Quantitäten, mehr gefragt u. ſind feine 
ſchroffe ſtürmiſche Tempelberr, eine Rolle die dem Naturel des Vorle⸗ E r e u 6 i ſch e J onds. ren eſſer au verlaufen, 
ſers wohl von allen vorgetragenen am meiſten zuſagte. Für die wer Aa A1 
Frauencharactere war Herrn Mes Organ nicht biegſam genug. Nach Berliner Cours am 29. September. volniſcher 130135 Ag 
ae dem können wir den Wunſch widerholen, Herr M. möge ſich der Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 96,00 bzB⸗· ruſſiſcher 120-125 Apr 
Bühne und dem Fache der Heldenväter, in welchem er unter einer guten Conſolidirte Anleibe 4½% 103.75 bz. Heu ger 355 Zufuhr. 
Regie entschieden Tüchtiges leiſten würde, wieder zuwenden Von den do. do. de 1876 40% 95,00 bz. Rübkuchen beſtes Fabrikat 8—50 Apr 0 
dielen, welche ſich für die Rhapſodie berufen glauben, ſind nur wenige Staatsanleihe 40% verſchied. > 95,00 bz. — /// 
auserwählt. Staats⸗Schuldſcheine 3 ½, . 92,75 bz. 
— Am vergangenen Sonnabend Abends gab Herr Zimmermeiſter Paftor Oſtpreußiſche Pfandbriefe 900% 5 Börsen- epesche 
und deſſen Nachfolger die Herren Alfred Paſtor und Alfred Fabian ihren do. do. 4% 94,30 b3G. der Thorner Zeitung. 
Arbeitern ein heiteres Abſchieds⸗ reſp. Antrittsmahl. do. do. 4/9 . . . 101,25 Pz. Berlin, den 1. October 1877 
h — Stadtheater. Am 11. d. Mts. wird Herr Director C. Schäfer aus Pommerſche do. 3½% . 82,75 B. 28./9. 77. 
Wofen den diesjährigen Cyelus eröffnen. Die einſtudirten Novitäten do. do. 4%. . 93,80 bz. Fonds animirt. 
eerſprechen viel Intereſſantes. Als darſtellende Mitglieder für Operette do. do. 4½% 101,10 bz. Russ. Eunknoten . 204 203- 35 
und Schauspiel find engagirt die Herren: Badewitz, (Oberregiſſeur) Poſenſche neue do. 40% 93,80 bz. Warschau 8 Tage. 203 —90203—30 
Zaum, erſter Geſangs⸗ und Characterkomiker, Fiſcher 0 Regiſſeur) für Weſtpr. Ritterſchaft 3¼ % . . 82,50 bi. Poln. Pfundbr. 5% 61—20 60—50 
te Charakterrollen, Intriguen ectr. Stetzel, jugendlicher Komiker do. do. 4% 94,25 B. Polo. Ligquidationsbriaf- 53 —50 53—60 
Naroſchi, Liebbaber, Stephan, Operettentenor, Schuhrich, Inſpiecient, vo 6 100.25 150 Westpreuss. Pfandbriefe. 94 94—20 
. zzpargen⸗Zwinger, erſter Liebhaber und Bonvivant. Ferner die Damen: po. do. II. Serie 5% . 105,75 b. Westpreur. do. 4½% 10050/1090 —20 
. Badewitz, weibl. Characterrollen, Komiſche Alte, Fr. Baum do do. 4½% . 9 Posener do. neue 4% 9880] 93—80 
Mütter, Fräulein Egger, erſte Liebhaberin, Fr. Fiſcher, erſte Operetten⸗ do. Neulandſch. I. 40% Fe Oestr. Banknoten. . . 173—50|173—35 
ingerin, Fräulein Gutperl und Hagedorn, Liebhaberinnen, Fräulein do. do II. 40% > Disconto Command. Auth. 123—60]121 
ztolzenfells erſte Soubrette, Fräulein Thielow und Steller, zweite or er 1 f 100 EIER Weizen, gelber ; 
zoubretten. 5 a j Oktober 223.—500222—50 
e Der Verkauf der Dutzendbillets — Loge zu 15 , Sperrſitz zu 12 3 11 85 82 . 8 == Sn = April-Mii . 2... , 209501209 
pro Dutzend — findet vom 9. d. M. an im Bureau des Herrn Pose ich d 25 94.80 b f Roggen. 
Schäfer Hotel zu den Drei Kronen) ſowie im Cigarrengeſchäft Duszynski Beenbifie 85 ab os 00 N 141 140 
att. Tagesbillets ſind bei Herrn Marzurkiewez am Markte zu haben. ußi x 2 £ Okt. - Nov. 141—50ʃ141 
— Lulerariſches. Iluftrirte Frauen⸗ Zeitung. (Preis vier⸗ — . rr 8 Nov.-Dezbbkrrr =». 143 143 
j „ läbrlich 2 Ag 50 9). Die neueſte Moden⸗Nummer (35) enth&tt: Jands- und »rodukten-Börle. April-Maäi . . . 147 147 
Berbſt⸗Toiletten für Haus und Promenade, Reit⸗Anzüge nebſt An⸗ atbebarg . September. (3 Rab Rüböl. 
leitung zur Herftellung verſchiedener Reitröcke. Hüte, Paletots, Ue⸗ Wett u Nordweſ 10 e gu a 74 73—50 e 
berkleider, Kleider⸗Aermel, Morgenbäubchen, Crovaten⸗Schleifen, Tas Beränderliche Wit blieb auch dieſe Woche e ine April-Mai 2 — 7250 73-80 3 
ſchentücher, Fächerhalter und Fächer, wollene Tücher, Pelerinen und deß nahmen dabei die rbeiten ihren ungeſtörtru Fortgang und ver = Spiritus. / 2 
Sbawls. Anzüge für größere und kleine Mädchen. Fenſter⸗ oder 2 Rule ee ee ade infofern N: ug SE 10 4980 | 
3 ien und erlich bei I den eſcha ang einen ſtar eren t. 1 — 
1 wir e und den dazu paſſenden firmen Be Druck auf alle Preisnotirungen ausüben würden, denn dieſe neigen ſich April-Mai . 51—10 50 
anzen. Nähtiſchdecke (Buntftiderei mit Auflagen). Schutzde entſchieden abwärts und bei anſcheinend vorläufig befriedigtem Bedarf, P 5 — | 
(Tülldurchzug). Täſchchen mit Nähnadeln. Einſätze und Spitzen aus durften Angebote nicht mehr der ſeither ſo munteren Kaufluft begegnen, Wechseldiskonto 5% = 
Zackenlitze und Spitzenſtich. Gehätelte und geſtrickte Spiten ꝛc. ꝛc. mit a ede fed 1 Lombardzinsfuss_. 6-7, 3 
70 Abbildnn⸗gen und einem großen colorirten Modenkupfer. — Die alex „mionderlid, fehlt für Weizen und Gerſte zu) Waſſerſtand den 30. September 2 Fuß 1 Zoll. . 
neueſte „Unterbaltungs-Nummer* (36); Ein Mädchenrätbſel. Novelle ei fies hohen Preiſen ein geregelter, ſchlanker Abſatz. Wir Waſſerſtand den 1. October 2 Fuß 1 Zoll. 0 
von Ida von Düringsfeld (Schluß). — Wanderlied. Von Karl Stieler. Weizen in guter Landwaare 228 -234 Ax, glatte engl. Sorten 220 — ; — . % 
D die Bildniſſe Heinrich Heines. Von Adolf Strodtmann. — Aus 228 , Raubweizen 295218 r, Weißweizen 235240 pro. 1000] Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß wir in Zukunft 
der Frauenwelt. 8. Von Robert Schweichel. — Der Piburger See | Kilo je er we te De * Sorten in jeder Dienftagenummer die Wochen be richte ſernerer Märkte Magdd. 
im Oetzthale. Bon Heinrich Ros. — Ein arabiſches Gala⸗Diner. Von 1000 Feil belt. Gerste matter, doch Kitchen feine und che Königsb.) bringen werden. Der knappe Raum zwingt uns, dafür wie 


Adolf Ebeling. — Verſchiedenes. — Briefmappe. — Frauen⸗Gedenktage. 


= Ferner folgende Ihuftrationen: Heinrich Heine. Nach dem Bilde! Landgerſte 183—198 % bre 700 


1000 Kilo gehandelt. 
valierſorten noch immer 215-220 Ag, 


U gerſte gefrag 


zittelqualitäten 200 - 210 A. 
bezahlt > 


fonit täglich erſcheĩ nenden Propinzialma 


„. 
1 N 


begölt 
px 


Geſtern Nach mittag um 6 Uhr 
entriß uns der unerbittliche Tod 
meinen mir unvergeßlichen Mann, 
unſern treuen, guten Vater und 
Schwager, den Lehrer, Organiſten 
und Weiſenvater 
Herrmann Krause 

im Alter von 46 Jahren. Um 
ſtilles Beileid bitten die tief be⸗ 
trübte Witt de nebſt 5 unmün⸗ 
digen Kindern. 
Thorn, den 1. October 1877. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag um 3 Uhr vom Neu- 
ſtädtiſchen Kirchhofe aus ſtatt. 


Oeffentliche Submiſſton 


r Vergebung ſämmtlicher Erd-, Mau⸗ 


zu 
rer und Steinhauer » Arbeiten nebſt 
Material⸗Lieferung (jedoch exel. des 
Portland⸗Cementes und 1000 Mille 
Ziegel) ſür den Bau 

eines Forts bei Thorn. 

Am 22. October er. 

a Vormittags 10 Uhr. 
ſollen im Büreau der Fortification zu 
Thorn die vorgenannten Arbeiten und 
Lieferungen an eine Baugeſellſchaft 
oder einen Allein⸗Unternehmer in Ge⸗ 
neral⸗Entrepriſe vergeben werden. 

Der Bau des Forts umfaßt annä⸗ 

ernd 

180,000 Kbm. Bodenbewegung 

} „ Mauerwerk. 

Bauzeit 4 Jahre; Lage des Forts: 
an der Leibitſcher⸗Chauſſee. 

Das nachzuweiſende Betriebs⸗Kapi⸗ 
tal iſt auf 75,000 ., die einzuzah⸗ 
lende Caution auf 25,000 , feſtge⸗ 
ſetzt; von Letzterer find 5000 A im 
Submiſſtonstermine als Bietungs⸗Cau⸗ 
tion zu hinterlegen. 

Die Bedingungen und Preisverzeich⸗ 
niſſe können ebenſo wie der Koſtenan⸗ 
ſchlag und die Zeichnungen vom 26. 
d. M. ab im Bureau der Fortifikation 
eingeſehen werden; auch werden die 
Bedingungen und Preisverzeichniſſe ges 
gen Franko⸗Einſendung von 3 Aa auf 

Verlangen zugeſchickt. 


; Notiz: In Kürze wird der Bau rige Vertrauen meinen tefgefühlteften 
deines zweiten Forts in Submiſſton ge-] Dank ſage, bitte ich, daſſelbe auch meinem 
geben. Näheres hierüber wird durch] Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 


die Zeitungen bekannt gemacht. 
Thorn, den 18. September 1877. 


Königliche Forttftfation 
Oeffentliche Submiffion 


zur Vergebung ſämmtlicher Erd-, Mau⸗ 
rer⸗ und Steinhauer » Arbeiten nebſt 
Material» Lieferung (jedoch excl. der 
Mauerziegel und des Porklandeements) 
für den Bau 
eines Forts bei Thorn. 
Am 29. October er. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen im Büreau der Fortifikation zu 
Thorn die vorgenannten Arbeiten und 
Lieferungen an eine Baugeſellſchaft oder 
an einen Allein⸗Unternehmer in Gene⸗ 
ral⸗Entrepreiſe vergeben werden. 
Der Bau des Forts umfaßt annä⸗ 
hernd 
180,000 Kbm. Bodenbewegung. 
0 „ Mauerwerk. 
Bauzeit 4 Jahre; Lage des Forts 


an der Poſener (reſp. Inowrazlawer) SSO 


Chauſſee. 
Das nachzuweiſende Betriebs, Kapital 


ift auf 60,000 , die einzuzahlende befindet ſich vom 3. Oktober Breite 


Caution auf 20,000 Al feſtgeſetzt; 
von letzterer find 5000 , im Subs 
milfionstermine als Bietungscaution zu 
hinterlegen. 

Die Bedingungen und Preisverzeich⸗ 
niſſe können ebenſo wie der Koſtenan⸗ 
ſchlag und die Zeichnungen vom 3. 
künftigen Monats ab im Büreau der 
Sortifffation eingeſehen werden; auch 
werden die Bedingungen und Preis- 
verzeichniſſe-gegen kranco Einſendung 
von 3 A auf Verlangen zugeſchickt. 

Thorn, den 29. September 1877. 

Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, 4. d. Mis. 
findet der öffentliche meiſtbietende Ver: 
kauf des alten Lagerſtrohes aus der 
bieſigen Kaſernen ſtatt, derſelbe beginnt: 
um 2 Uhr Nehm. vor dem Nonnenthor 
„ 3 Uhr „ auf dem Hofe des 

5 Feſtungs⸗Gefängniſſes 
3½ Uhr,, auf dem Platze bei 
dem Jakobsfort 
Uhr, auf der Straße vor 
ES der Brückenkopf⸗Kaſerne. 
Thorn, den 1. October 1877. 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
a Ei freudl. möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 
E mietben Tuchmacherſir 186. 


1 


3 


Bekanntmachung. 

Die Lieferuun des für die Straßen⸗ 
beleuchtung auf den Vorſtädten für den 
Winter 1877/78 erforderlichen 

Petroleums 
ſoll vergeben werden. 

Das zu liefernde Petroleum muß 
von beſter Beſchaffenheit ſein und wird 
je nach Bedarf in Mengen von minder 
ſtens 6 Litern von dem Lieferanten ab⸗ 
geholt. 

Angebote wolle man bis zum 2. 
Oktober im Comtoir der Gasanftalt 
abgeben. 

Thorn, den 27. September 1877. 


Concert der Perliner Domſänger 
in der altstädt. evang. Kirche 


unter güliger Mitwirkung des Herrn Organisten Lack. 
Mittwoch den 3. Oetbr. Abends 7',, Uhr 


PROGRAMM: 
1. Orgelvortrag. 


„ Popule meus von Vittoria (1540) 
. Motette: Siehe, wie dahin stirbt, J. Gailus (1580) 


2 

3 

4. Arie für Tenor Hirsch 
5 

6 

7 


Herr Geyer. g 
. Choral ER ae 
. Altschottische Kirchen Melodie aus dem 17. Ja 


. Arie für Bariton aus dem Alexanderfest: 


Praetorius. (1609) 
hrhundert. 


Der Wagiſtrat „Du bleich bewegte Schaar“ Haendel. 
In dem der Nro 226 beigegebenen Herr Schmock. 
Fahrplan der Oſtbahn befindet ſich bei 8 Jubilate aus dem 18. Jahrhundert H. Moore. 
Zug Nro. 6 ein Druckfehler. Es muß 9. Miserere (Schwedich) fünfstimmig wit Baryton-Solo 
dort heißen: Halftan Kyerulf. 
Landsberg Abf. 5.20 Vorm. 10. Heilig Heilig ist der Herr Rungenhagen. 
Düringsdorf „ 5.39 Vorm. 11. Motette (achtstimmig) . Ed. Grell. 
u. ſ. w. 12. Orgel-Vortrag. 


Billets à 1.50 A sind in den Buchhandlungen der Herren Walter 
beck, Wallis und E. Schwartz zu haben. 


Donnerſtag den 4. Oktober Abends 8 Uhr 
im Saale des Artushofes 


Vortrag 


des Herrn Prof. Dr. Kinkel 


über „Häusliches Leben des höheren Mittelſtaudes in England.“ 
Billets für Mitglieder à 50 Pf. ſind bis 2. und ſolche für Nichtmit⸗ 
glieder à 1 . 50 J erſt am 3. Oktober bei Herrn 


Walter Lambeck 


Der Vorſtand. 
Den Empfang meines perid lichen Einkaufs in 


Tuchen, Manuſaklur⸗ und 


Modewaaren 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 


meldungen hierzu bei Herrn Gerbis 
de 10. October angenommen. 
Der Vorſtand. 

Einem geehrten Publikum Thorns 
und Umgegend die ergebene Mitthei- 
lung, daß mit heutigem Tage meine 
|Apotbefe in den Beſitz des Herrn 
Apotheker Schiller aus Stolp über⸗ 
gegangen iſt. . 

Indem ich für das mir und meinem 
verſtorbenen Manne geſchenkte langjäb⸗ 


zu haben. 


mache bel onders 


W das geehrte Publikum 
Su den billigen Verkauf 
ſämmtlicher Artikel 


meines Lagers 


Thorn, den 1. Oktober 1877. 
Emilie Kayserling. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, er⸗ 
ſuche ich ein hochgeehrtes Publikum 
Thorns und Umgegend bei vorkommen— 
dem Bedarf mich mit Ihren werthen 
Aufträgen zu beehren, für deren promp⸗ 
teſte und exakteſte Ausführung ich nach 
jeder Richtung hin die größte Sorge 
tragen werde. 

Thorn, den 1. Oktober 1877. 

Herrmann Schiller. 


8 Canz-Anterricht 8 
0 


von 

J. Jetimar. 8 
Hiermit ergebene Anzeige, daß 
ich in dieſem Winter hier wiede⸗ 
rum eintreffe Näheres im Gircu: 
lar bei Herrn L. Gre é Breite— 


Herren⸗Garderoben nach Maaß werden ſauber 
und billig ausgefühit. 


A. Wakczynski & Brüggemen 
Steinbruchbeſitzer in Görlitz 


offeriren Lieftrung von Steinmetzarbeiten, wie 
Treppenſtu en, Trottoirplatten, Podeſte, Säulen etc., von 
beſtem Granit. ſowie Pflaſterſteine beſter Qualität von Granit u. Baſalt 
zu billigſten Preiſen. 


Fr ; Iq Verlage von E. Bich teler u. 
8 Sabnarit Co,, Hofbuchhandlung in Berlin, er— 
Hasprowicz, ſchien ſoeben und iſt durch Walter 


Lambeck in Thorn zu beziehen: 
Prof. Dr. J. H. v. Mädler’s 


Munderban des Weltalls 


oder 


Vopuläre Aſtronomie. 
7. Aufl. Neu bearbeitet und vermehrt 
von Prof. Dr W. Klink fues. 
Erſte Lieferung mit 2 aſtron. Tafeln. 
Preis 90 Pf. 

Vollſtändig in 11 Lieferungen. 


r = in Ent i 
Der Ausverkauf Hotel des e 
am 6. d. Mts. 


Au konſultiren. 
gerchäfts- Verlegung. 
Schuh⸗ u. Stiefel⸗Geſchäft, 


früher Brückenſtraße befindet fi jetzt 
Schülerſtraße Nr. 415. 
J. Prylinski, 


Schuhmachermeiſter. 


18,000 Mf. 
ſollen auf lange Zeit zu 5% auf eine 
ländliche Hypothek pupillariſch ſicher 
untergebracht werden. 

8 I. Weinschenk, Lulkau b. Thorn. 


ſtraße bei Frau Wittwe Bartels. 
M. Friedländer. 


Rudolf Mosse. 


Annoncen-Expedition 


ſämmllicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Verlin 


befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 


paſſendſten 


Zeitungen und berechnet nur die 


Original⸗Pteiſe 
der Zeitungs Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 


„Verliner Tageblatt“, 


welches bei einer Auflage von 


5 1,500 Exempl. 
die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
geworden iſt, als für alle Inſerations. 
zwecke geeignet, beſtens empoblen. 
Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 
den Bates. 
1 gr. mbl. Zim. z. vrm. Seglſtr. 138, 2 Tr. 


Bei der Ueberſendung des Kosmos 
ſchrieb A. v. Humboldt an Prof. 
Mädler wörtlich: „Da ich aus den 
beſten Quellen, und, wie ich mir be» 


ſchöpft, ſo gebe ich auch Ihnen Ihr 
Eige thum wieder. Auf allen Seiten 
werden Sie erraten, was ich Ihrer 
vortrefflichen Schrift verdanke. 


Die Grundſtücke 
Brückenſtraße Nr. 19 und 38 find 
preis würdig unter günſtigen Bedinzun⸗ 
gen zu verkaufen. Auskunft bei 

Wolski. 


Meine circa / Meile 
hof Thorn in der Nä 


vin Bahn» 

r neu zu 

ne Zie⸗ 

gelei, beiten als ergiebigſten Ahmlagers, 


erbauenden Feſtungswerke 
bin ich Willens unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 

J. A. Fenski. 


Für Stellungſuchende. 
Stellungen für Buchhalter, Reiſende, 
Lageriſten, Commis ac. für Oekonomie⸗ 
Jnſpek oren, Brenner, Föriter, Gärtner 
per ſofor oder ſpäter vermittelt 
A. Stolzmann, Berlin. Brinzenfir. 18. 


à 4 s in vorzüglicher Qualität, 
A. Mazurkiewiez. 


ieferne u. birkene Vöbel 
ef bei C. A. en 
Tiſchlermeiſter. 


wußt bin, mit eruſter Sorgfalt ge A 


Die Verlobung meiner Tochter Wally 
mit dem Inſtrumentenmacher Herrn 
Oscar Sezypinski zeige ftatt befonder | 
rer Meldung ergebenſt an. 1 
Thorn, den 30. September 1877. 
Rudolph Hesselbein. | 
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Zur Aufnahme neuer Schüler werte 


ich am 8., 9. und 10. Oktober von 9 
bis 1 Uhr in meinem Geſchäfts zimmer 
bereit ſein. Von denjenigen Schülern, 
welche bereits eine öffentliche Lehran 
ſtalt beſucht haben, iſt ein Abgange⸗ 
zeugniß, von allen ein Atteſt über die 
ſtattgehabte Impfung reſp. Wieder: 
impfung vorzulegen. 

Das neue Schuljahr beginnt Don⸗ 
nerſtag, den 11. Oktober. - 

Der Gymnaſialdirekter 
A. Lehnerdt. 

Ich wohne j gt Breiteſtraße 449 im 
Sehlesinger'ſchen Hauſe 1 Treppe 
Eingang von der Schülerſtraße. f 

Jacob M. Moskiewiez. 

Preiffeibeeren, ſaure und Pfeffer⸗ 

Gurken, Schnittbehnen und Sauerkohl. 


2 A. Mazurkiewiez. 


Ein gebrauchtes Geld: 
ſuct. 


ſpind wird zu kaufen ges 
der Expedition d Zeitung erbeten. 


Gefl. Offerten unter A. Z in 


In mein Golonialwaaten und De⸗ 
ſſtillationsgeſchäft ſuche zwei Lehrlinge 
von außerhalb. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Gustav Kaunick. 
Peuſiongire 
finden freundliche Aufnahme. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition d. Zeitung. 
. in möbl. Zim iſt zu verm. Breite⸗ 
i ſtraße 90ob F. Duschinska. 
Ein Zimmer u verm. Bıudentr 6. 8 
öblirte Zimmer nach vorn heraus 
mit auch ohne Vurſchengelaß bil⸗ 
lig zu vermiethen 
Aliſt. Markt Nro 157. 
Ein möbl. Zim z. verm. Bäckerſtt. 214. 
1 Obſtkeller zu verm. Vackerſtr. 214 


— 


Abe Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 31 find 
mehrere Familien⸗Wohnunzen zu 
vermielhen. 


Standes-Amt Thorn. 
In der Zeit vom 23. bis 29. Septbr. 1877 
ſind gemeldet: N 

a. als geboren: ; 
1. Veronika T. des Arbtrs J. Lewan⸗ 
dowski. 
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ochtene 

ö 11. Stanislaufs 

Michael S. des Retitm. L. Boruczews k“. 

12. Gertrud Paula T. des Zimmermſt ee. 

Gottlieb Wendt. 13. Willi Franz Frien⸗ 

drich S. des Kfm. C. Brunk. $ 
b. als geſtorben: 

1. Johanna Kukland 7 M. 6 T. alt. 2). 
Invalide Hugo Böttcher 40 J. 1 M. alt. 
3. Marie Pauline T. des Korbm. F. Banl⸗ 
nach 4 M. alt 4. Verehl. Kfm. . 5 
Jacobi geb. Goldſchmidt 23 J. 6 M. alt. 
5, Schuhm, C. F. Prüwe (Paetſch) 79 J. 
alt: 6. Eliſabeth Anna Luchs is T. alt- 
7. Anton S. des Arb. Franz Kowalski 1 J. 
9 M. alt. 8. Wittwe Marianng Pacz⸗ 
kowska S5 Babinska 81 J. 7 M. alt. 
9. Curt S. des Photogr. E. Wachs 9 M. 
alt. 10. Robert Oskar S. des Portiers 
Joh. Schuprit 4 M. alt. 11. Cordula 
Auna T. des Schiffsgeh. C. Fiebig 11 M- 
alt. 12. Julius S. des Kfm. Leopold Ja⸗ 
cobi 13 T alt. 13. Bronislaw S des 
Arb. C. Stachurski 4 M. alt. 14. Vin⸗ 
cent Alex S. des Schuhmmſtr. J. Chmi⸗ 
lewski 5 J. 2 M. alt. 15. Reſtaur. und 
Eigenth. Jacob Schleſinger 59 J. alt. 16. 
Und. Franziska ! Schelig 16 J. alt. 17. 
Arb. J. Haubaum 44 J. 5 M. alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: f 

1. Segeant Auguſt Bernhardt Laade zu 
Thorn und Marianna Auguſte Neumann 
zu Podgorz. 2. Capelmſtr. Arthur Maria 
Alvis Erdmann v. Winkler und Ida Amalie 
Johanna Schwiegerling zu Danzig. 3. 
Schiffsgeh. Joſeph Oſinskt und Franziska 
Martha Urbanska beide zu Thorn. 4. Bau⸗ 
untern. Carl 
u. Eliſabeth Tack ebendaſelbſt. 5. Schloſ⸗ 
ſergeſ. Rudolph Bolwahn und Veronika 
naſtaſia Smorowiska beide zu Thorn. 
6. Arb. Carl Friedrich Ferdinand Pieper 
und verw. Schuhmmſtr. Eliſabeth Catharing 
Liedtke geb. Roſiczki beide 3 T 
Eigenth. und Schankwirth Martin Pacz⸗ 
kowski und verw. Töpfermſtr. Catharina 
Hanert geb. Maslonkiewicz beide zu Thorn. 
8. Johann Geyrke zu Thorn und Witkwe 
Hedwig Szalkowska geb. Sziwinska zu Gut 
Bistupitz. 9. Maurer Theophil v. Czer⸗ 
niewiez und Anna Angela Kawecka beide zu 
Thorn. 10. Rentier Benjamin Templin 
zu Adl. Rehwalde und Auguſte Hoffmann 
Gutzeit und Martha Maria Fiebig 
beide zu Thorn. f 

d. ehelich ſind verbunden: N 

1. Bäckergeſ. Friedrich W. A. Robert u. 
Maria Victoria Schultz beide zu Thorn 
(Neuſt.) 2. Arb. Job. Turomski u. M. 
Dubanowska beide zu Thorn (Altſt.) 


Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. -- Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn 
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2. Bronislawa ar des 


f 
f 
| 
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H. Derfin zu Kl. Böſendorſ 1 


born. 7 U 


9 


8 ro len. 11. e Lol u. 
Seiner franzöſiſcer Seit (Laurence) . Sadlinken. 11. Pfefferküchl. Louis A. 


